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Die Energiewende im ländlichen Raum 
Chancen – Herausforderungen – politische Konsequenzen 

 
Hier: „Nachhaltige Energiewende – Erwartungen und Forderungen des Umwelt- und  

 Naturschutzverbandes Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 

Klaus Brunsmeier, stellv. Vorsitzender BUND e.V. 

Für eine wirkliche Energiewende in Deutschland sind aus der Sicht des BUND erheblich größere 
Anstrengungen bei der Energieeinsparung, bei der effizienteren Energienutzung mit Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK) und dem naturverträglichen Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig. 

Die Versorgung mit 100% erneuerbaren Energien ist nicht nur das Ziel, sondern ist auch möglich. 

Die Nutzung der Biomasse stellt dafür einen wesentlichen Baustein dar. Der BUND setzt sich für 
die umwelt- und naturverträgliche Gewinnung der Biomasse, eine effiziente Nutzung der Biomasse 
als Strom- und Wärmelieferantin und die bessere Nutzung von Reststoffen wie Mist, Gülle, Rest-
holz und Landschaftspflegematerial ein. 

Für den BUND haben Priorität: 

1. Die Lebensmittelerzeugung: 
Umwelt- und tierschutzgerecht entsprechend des Leitbilds Ökolandbau 

2. Die Futtermittelerzeugung, insbesondere der heimische Anbau von Eiweißfutterpflanzen an-
statt Importe aus Übersee (die Ausweitung des Futtermittelanbaus nimmt zusätzliche LW-
Flächen in Anspruch).  

3. Nachwachsende Rohstoffe:  
Holz- und Faserpflanzen, Stärkepflanzen wie Kartoffeln für die Stärkeproduktion, Biomasse für 
Biogasanlagen, Pflanzen für Agrosprit auch in dieser Reihenfolge 
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Mindestkriterien für hohe EEG-Vergütungen sind eine 3-gliedrige Fruchtfolge, ein Maisanteil im 
Gesamtbetrieb auf max. 30% der Fläche, der Ausschluss von genmanipuliertem Mais und keine 
chemisch-synthetischen Spritz- und Düngemittel. 

Der BUND fordert auf den Naturraum bezogene Konzepte und Lösungen, die sich am besten im 
Rahmen der Regionalplanung steuern und umsetzen lassen (z. B. Windvorranggebiete, Obergren-
zen für bestimmte Bodennutzungen im Rahmen der Landschaftsplanung). 

 
 


